
DIE PROFESSIONES DER PAPSTE
VON

GOTTFRIED USCHBEL

SCHLUSS (1)

AÄAus dem nhalte der Profess10 Bonıifatı. schöpft
Souchon och eınen zweıten Grund für dıe FWälschung. Er
findet ıh: ın der Stellung, welche dıe Kardınäiäle 1n dem
Aktenstücke einnehmen. W3r glaubt Hıinschius (2)
e1nNe weıt bedeutendere Stellung der Kardıniäle für dıe Ze1it
des Bonifaz nachgew1esen haben, aber auch hält dafür,
ass 1n der Profess10 Bonifatıı1 den Kardınälen Rechte
zugebilligt werden, dıe S1e 9gal nıcht beanspruchten, dıe

Jener Ze1t überhaupt och nıemand gedacht hat (3)
Dıe Bestimmung der Profess10 ber die Kardıniäle lautet:

Ccu QUOTUM (SC cardınalıum) cCOoNns1l10, CONSCNSU, directione
et rememoratıone mınısterıum 1NneUMmM et PeEragam,
Schon Funke hat Souchon e1ne diesem Satze ent-
sprechende Stellung der Kardınäle für die Zeıt des Boniıfaz
ANSZCNOMNNLMN E: (4) Kr führt AUS der gleichzeıtigen Streıt-
schrıftenlıtteratur Sätze z ıba denen wıederholt behauptet
wırd cardınales enım NeCcessarll, von voluntarı) consılıarıl

(1) 111 Heft, 951-297.
(2) Hınschıius bı 219 Anm
(3) Souchon o , 199
(4) Funke e &e 109
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SUNT Romano Pontikeı D ausserä.em wırd der Satz verfoch-
beN, ass dıe Kardınäiäle dem Papste gegenüber unverletz-
lıch, unabsetzbar se]len D)

Wır pflichten Funke vollständig beı Mıt dem Sınken
des kaıiıserlichen Ansehens Wr die päpstliche Macht 1immer
höher gestiegen und e$s War klar, asSs yleichzeltig auch dıe
Wähler des Trägers dieser Gewalt, der me1st (2) AUuS ıhrem
Kollegı1umS wurde, Eiınfuss CnN., Hın-
schıus 7zıt1ert e1ne Stelle AaAUuUS dem Jahre 1148, dıe Kar-
dınäle e1Nne erstaunlıch kühne Sprache gegenüber dem Papste
ugen LLL sıch erlauben (3) Da dıese Kühnheıit sıch nıcht
vereıiınzelt hndet, ist dıes e1Nn Zeichen, ass 10 sıch aut
thatsächlıche Machtverhältnisse der Kardınäiäle tützte Je
mehr dıe Centralıisation der Verwaltung der Kurıe Z11-

nahm, mehr musste auch der olıgarchısche Geilst 1M
Kardınalskolleg1um erstarken (4) So finden WI1TLr ennn auch
unter Innozenz behauptet, ass der aps verpflichtet
S81 den Hat der Kardınäle einzuholen (5) Immerhın Mas
dıese Stelle e1ner dem Innozenz feindlıchen Parteischriuft
angehören, für dıe W ünsche und Ansprüche der Kardınäle

@D Dupuy Histoire du differend d’entre le DADE Boniface AA
et le TrOY Phiılinppes Le Bel. Parıs 1655 TEeEUvYESsS 3585

(2) Hınschius 265
(3) Hıinschius 330 au  N tto VOLN Freising de xEST. Frıd. (S.S.

303) tamqgquam DOr cardınes (per nO0S) unıversalıs ececles12e volvıtur
2X1s.... te NO  - LUUM, sad nNnostrum pot1Ius SsSsSe6 oportere.... nobıs 1INCcOon-
oultis dem ua Scr1bere praesumpserunt..., nıhıl SIne nNnostra dıfdi-
nırı valeret autorıtate.

(4) Vgl Kırchengesch. Studıen VOoL Knöpfler-Schrörs- Sdralek
Heit. Kırsch: Ie Finanzverwaltung des Kardinalkollegiums ım

TT und X- Münster 1595 Einleitung.
(5) Vgl Höter Rückbliek Anm Innocentius ın rebus

agendis nolebat Sequl vota cardınalıum, TOU pOoNkifCceEs facere debent.
Diıe Stelle auch beı Souchon AÄAnm
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ist S1e dennoch bezeiıchnend. Und WwWenNnn dıe Kardınäle auf
den Konzılıen Von Lyon und den Vortritt VOoOr

allen Bıschöfen un Erzbischöfen hatten, WeNnNn fer-
N1er Verbrechen ıhre Person a ls Mayjestätsverbrechen
geahndet wurden I sehen WIr auch hıerın das &XTOSSE
Ansehen des hohen KRates der Kurıe ausgedrückt. Nun musste
aber gerade das Jahrh mıt se1nen zahlreichen un
Jangen Sedisvakanzen Z olge haben, ass das Bewusst-
se1nN der Kardınäle VO  5 iıhrer Stellung och gestär wurde.,
Man darft ohl SaQCN, asSs dıe Kardınäiäle nde des

Jahrh als 5äte des Papstes eıne beinahe massgebende
Stellung einnehmen. Eın Papstbrıief, den Potthast ın das
Ja  OT 19281 SEetZT, nthält eine Stelle, AUS welcher hervor-
geht, ass be1 der Besetzung kırchlicher Pfiründen
ın auswärtigen Ländern der Rat der Kardınäle notwendig
gehört werden musste (2) Die Unerfahrenheit GCoelestins V.,
SOW1@e das machtvolle Au{ftreten der gyewaltigen Persönlıch-
keıt Boniıtfaz - brachten elne Veränderung 1n diıesem
Verhältnısse hervor. Wır sehen ennn auch gleıich, Was 11a  ;

ın dieser Hinsıcht der Reglerung des Bonifaz ZU -

setzen hatte Peter Peredo, e1in Sendling Philipps des Schö-
nCN, schreıbt den aps Benedıkt ach dessen T ’hron-
besteigung (3) « Den Kardıniälen se1len dıe Päpste (vor
Bon1ıfaz) mıt Achtung begegnet und hätten S1e be1 allen

Wichtigen. Angelegenheiıiten Hat gefragt ». < Ihre Ver-

(1) Kırsch A, Aı

(2) Potthast : Zeg. P. 21831 GCeterum CIrca Compostellanae PrOVI-
S10NemM ececles142e nondum certum tıbı respondere pPro O'
quod... CO fratrıhbus nostrıs delıberationem, QU aM D hoc qQU26-
r1mus, habere Nnequ1yımus. Der Brieftf beı artene et Durand. Ampl
coll. 1286

(3) Dupuy: TEUVES 010-214



4924. Buschhell

ordnungen lautet e1Nn anderer Passus, << hätten S1e.,,.
ach Beratung m1t den Kardıniälen und Kechtsgelehrten
erlassen, nıcht aber AUS eigener Machtfülle > Die Ansprü-
che der Kardınäle finden WIr sodann präzısıert 1n
der Denkschrift der Colonna Boniıfaz TL und
Z W ar in Ausdrücken, dıe aut das Lebhafteste den W ort-
laut jener Stelle anklıngen, 1n der ach Souchon den Kar-
dinälen Rechte zugebillıgt werden, dıe jener Zeıit
och nıemand gedacht hat Wır geben dıe Stelle (@) 1ler
wörtlich wıeder: Qualiter enım cardınales, qu]l a‚h
exord10 nascentis eccles1ae institutı leguntur potissıme ad
dirigendos Romanos DONLLÄCES et consulendum eisdem, NON

ul consılıarız voluntarı, sed NECCESSATIL DOTLUS ad consıdendum
et conıudieandum et ad resıstendum eısdem C reprehenst-
biles essent e opponendum UUn PFO 0OMO Domuiniı
et verıtate tuenda, lıbera 0C® loquerentur, Sa qulcumMdQ ue
pontifex... possıt alıter lInsanıre? Hıer ıst S offen VOI

e1ner ‚ dırect1i0 ’ des Papstes dıe ede un die Stelle
entspricht vollständıg dem Zusatze ın der Glaubensfermel.
er ist die Behauptung Souchons, dıe Stelle nıcht
für dıe Zeit des Bonıfaz, als unzutreffend bezeichnen.

Eın drıtter Punkt, “<den Souchon AaAn dem nhalte der
Profess1i0 Bonifatıl, a ls für dıe Wende des Jahrh un-

möglıch, bemängelt, ist; der Passus, welcher VoNn der Be-
wahrung des Kırchengutes handelt (2) Wegen der auffal-
lenden Übereinstimmung mıt einem Stücke der: Wahlkap:i-
tulatıon des Jahres 13592 SEetZ diesen 'Teıil der angebli-

(1) Denifle 1m Archiv für Titt und Kirch.-Gesch. des
H092

(2) Souchon 199
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chen Proféssio später Dıese Auffassung erregt jedoch
starke Z weiftel.

Schon der vorıgen Stelle sahen WITr, ass S10 DallZ
1 Interesse des Kardınalates eingeschoben Wa  H3 (*+anz das-
selbe ıst 1er der MN

Dıe macht- un prunkvolle Stellung der Kardınäle
forderte be1 standesgemässem Auftreten selbstverständlıch
1e1 Aufwand.

Da konnte nıchts natürlıcher Se1N, als asSs dıe Kardı-
äle auf Vergrösserung ıhrer Einkünfte Sanınen So erhal-
ten S16 enn auch VoxL Nıcolaus definıtiıv dıe Hälfte
der Eınkünfte der römıschen Kırche zugesichert (1)

Wiıe STOSS dıe Beteiligung der Kardınäle beı der Fınanz-
verwaltung der Kurie Wär, hat uUuns Kirsch 1n Se1Ner lehr-
reichen Abhandlung geze1gt (2) War aber schon iıhr Eın-
{uss auf terrıtorılale Abänderungen 1mMm Kırchenstaate ge1t
der Bestimmung Gregors VvVo Januar 1234 (3) e1Nn
massgebender, musste ge1t Nıcolaus zugleich ı1n
der Kardıniäle e1genstem Interesse lıegen, das Kırchengut
In se1linem SaNzZen Umfange erhalten Z sehen. Wır gehen
1Un nıcht welt, w1e Kırsch, der glaubt, ass dıe Päpste
se1t Nıcolaus alle be1 ıhrer Wahl mündlıc e1n der

Wahlkapıtulation Von 1359 konformes Versprechen vegeben
haben 4), sehen aher jedenfalls nıcht e1N, dıe Be-
stımmunZ2 der Wahlkapıtulation VO  5 trüher Se1IN sollte,
als dıe Eınfügung 1n dıe Profess10o. Im Gegenteil, gerade
für dıe Zeıt un 1294 pass dıese Hınzufügung vorzüglıch,

(L Kırsch
(2) Kırsch Aı A 4.1
(3) Kaynald ad ANN., 1934 1
(4) Kırsch . &,

WOM. uart,-S, “
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weıl dıe Reglerung Coölestins vorausgegange War, der
1: se1lner Unkenntnıis weltlıcher Dınge inbezugx auf das Kır-
chengut TeC wıllkürlich gyewaltet @)

An der Wahlkapıteltheorie Martın Souchons, der den Be-
1n der Wahlkapıtulationen 1294 1Konklave Bonıtfaz(l
aNnsetzt, ıst hareıts erschöpfende Krıtik NO Fınke geüb£
worden. Von Kırsch werden, w1e schon erwähnt, mündliche,

nıcht notarıell aufgezeichnete, Abmachungen zwıschen
aps un: Kardınälen bıs aul Nıcolaus zurückgeführt.
ber be1 der Dürftigkeit UNSeTer Überlieferung Jässt sıch
diese Behauptung schwer beweısen. Dıe e1INZIYe Nachricht,
dıe WIr haben, stammt AUS dem Begınne des Jahrh (Z)
Sıe berichtet, ass 1mMm Konklave, AUS dem Benedıiıkt (+9a6E-
tanı als Boniftfaz AL hervyorg1ng, dieser, SOW1@e Johannes
Monachus un ZWanNZzle andere Kardınäle Wahlkapıtel auf-
geste hätten, u11l der allzu QTOSseN W ıllkür eıinzelner
Päpste steuern.

Gleichzeitige Quellen w1ıssen über den Vorgang nıchts,
obwohl 8! doch als 1eU und unerhört namentlıch der zahl
reichen Gegnerschaft (+aE&tanıs hätte autfallen MUSSeN, da

S81 Versprechen völlıg m1ıssachtete. uch Johannes
Monachus, der doch als Legat 1ın Parıs}Bonifaz Ränke
schmı1edete 3), lässt Nn16 e1n W ort verlauten. 1U e1ne

späte Quelle den (+rund abgyeben dart VoL Bonıfaz 1M Kon-
klave sprechen als VoLn e1inem, der mı1t «< se1lner xyeschmel-
dıgen Beredsamkeıt dıe Schwankenden mıt sıch WwegTI1ISS>,
der « SO se1nNe ınnerste Überzeugung verleugnete>», « voll-

@) Potthast Kex 1315
(2) V eröfftl. en Döllinger : Beiltr GU DOMLT., kirchl. 1n Kulturgesch

A eiz Jahrh. I1L 34.3 vgl Souchon 16
(3  Y Funke L o 116
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ständıg sıch ZAU verstellen WUuSsste, 2sSs ıhm die Täuschung
der Kardınäle meısterhaft, gelang » 1, das möchten WIr
doch bezweiıfeln., Wır wollen auch dıe Vermutung nıcht
unterdrücken, 4asSs gerade 115676 Profess1io0 dem Parıs de
Grassıs, oder WOT SONST. Urheber der Nach1picht AaUuS dem

Jahrh Se1Nn MmMag, a ls Quelle gedient habe
Überschauen WI1ITLr ach dieser scheinbaren Abschweıfung

unsere Kesultate, sehen WIr, ass dıe Ansıichten VON.

Hıinschius un Souchon ber dıe KEintstehungszeit der Pro-
{e8810 Bonifatı) hınfällıg S1INd, ferner, ass dıe beweılse,
welche Souchon AUS dem nhalte der Profess10 für dıe
Fälschung derselben anführt, dıe Probe nıcht bestehen. Den
Beweis der Kälschung hıelten WITLr trotzdem für erbracht,
nämlıch inhaltlıch AaUuS dem Abdankungsverbote, w1e WI1Tr
6S dargestellt haben

Das Abdankungsverbot bıetet unNnSs allsserdem den Zölle
punkt dar nach welchem dıe Fälschung geschehen Se1N
H1USS, nämlıch das Jahr 1294, ın welchem Coelestin a‚
dankte,

Um dıe ÄArt der Überarbeitufig der dem Fälscher
vorlıegenden FKFormel ZU bestimmen, SOW1e FWeststellung
der Zeıt dıeser Überarbeitung. dürfte dıe Krwähnung VO  5

acht Konzılıen wichtig erscheınen. Dıe Formel des Deus-
dedit enthält bekanntlıch 1Ur sıeben Konzılıen. Kriedrich,
der auch das achte ökumenısche Konzil, Samt den Konz1-
l1ıen des 7zweıten chrıstlıchen Jahrtausends, nıcht als Ööku-
enısch ZU betrachten scheınt, zahlt 1rrıger Weiıse auch 1n
der Profess10 Bonıifatıl Nr s1e6ben Konziliıen (Z) Langen,

(F Souchon A

(2) Vgl Friedrich: Gesch. d.vatik. Konzils ILI p Anm vel.
den Anfang dıeses Kapıtels,
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der dıe Profess10 für echt hält gylaubt ebenfalls A US der

Nichterwähnung der Konzilıen, dıe ach em Jahre 1000

stattfanden, schlıessen dürfen, dass dıeselben och nıcht
für ökumenısch gehalten worden 45

Wiıe ıst dıe Hınzufügung es achten onzıls der Pro-
fess10 Bonifatı1 erklären”? Entweder fand der Fälscher
dıe Formel mM 1% acht Konzılıen Vr annn Ware A1e 2C

WEeENH18 rätselhaft oder aber, hat das achte Konzıl qelb-

ständıg der Formel beigefügt Da WIL uns AaAuSs Gründen,
dıe WIL anderer Stelle auseinanderzusetzen haben, für
den Zzweıten Wall entscheıden, entsteht dıe weıtere rage,
ob der Fälscher dıe Konzilıen, dıe ach dem re 1000

abgehalten wurden nd eute fÜür ökumenısch gyehalten WeTI-

den, deshalb nıcht hinzugefügt hat weıl S16 nıcht als öku-.-
menısche gyalten

Dıe Okumenizıtät dıieser Konzıilıen wırd AUSSer VO  5 den
oben schon genannten Friedrich und Langen och VoNn

anderen Reıhe VO  5 Forschern energısch bestritten
Nach dem Vorgange VONn Döllinger und Reusch (2) hat Har-
nack SEe11NeI1 Dogmengeschichte behauptet S ersSt S11
Bellarmın un SE1T dessen Ausgabe der CGoncılıa generalıa
VO  5 1608 S61 ıe Ziählung der Konzılıen W1O S16 heute
unter den kurıalistischen T’heologen sententlıa CO

s€@1 aufgekommen
Vom rechtlıchen Standpunkte AaAUS haft aul Hınschius (4)
O1NeTr lıchtvollen W eıse auseinandergesetzt DESS dıe be-

(1) Vgl Langen Das vatıiıkanısche 0q9ma Aufl 111 1924. 125
(2) Döllinger Reusch 7Die Selbstbi0gr Ades Kardınals Bellar-

TL 906
(3) Harnack Dogmengeschichte A Jal 3085 Anm
(4) Hınschıius I11 350 359 353 f 3( Vgl Sohm

P AA 4T 308 f
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züglıchen J Konzılıen den Synoden des ersten ‚Jahr-
tausends völlıg gleichzustellen se1len. Uns interess1iert 1eTr
1Ur dıie historısche Seıite der rage

Der Sprachgebrauch unterscheıdet zwıschen beıden Ar-
ten Von Konzılıen 1n keiner W e1ıse. Kır wechselt inbezug
auıf beıde zWwıschen generate un universale concılı.m I;
doch würde eWwaQt erscheınen AUSsS diesem Umstande
alleın schon schlıessen wollen  9 PISS dıe Unterscheidung
be1ıder Arten vVvon nn alg verschıedener N1ıC GX1-
stiert habe aren 100a dıe päpstlıchen G{Glaubensbekenntnisse
och un (+ebrauch yewesen, würden diese alleın schon
den Prüfstein ZUTr Kntscheidung rage abgeben
können. So aber fehlen uUuLSs otfüzıelle Aufzählungen voll-
ständıg.

Man hat aber versucht das päpstlıche Glaubensbekennt-
N1ıs wıeder einzuführen. Als 1e6Ss geschah es War auıf
dem Konstanzer Konzıle da, sehen WITLr gleich dıe alte
Formel dıe I1l, Konzılıen ach dem ‚Jahre 1000 E1 -

weıtert. Dass ın dem Cod Monac. 5096 diese Konzılıen
später hinzugeschrıeben sınd, worautf Friedrich (2) STOSSCH
Wert lext, ist völlıg iırrelevant enn. andere Handschrıften
gyleıiıchen Alters enthalten d1iese Konzılıen 1mM "Texte 3), A US-

serdem sehen WITr em parallelen Vorgange auf dem
Konzıle vVvon asel, ass MNal auch dort dıe A Konzı-

(1) Hinschıius . L D2l, 357 Schulte : Stellung der Konziılıen IC,
p-29, FKFür dıe eıt des Bonıifaz vgl Dupuy Preuves J9, 63, 102,
103, 106, 107, ATO vA s

(2) Friedrich - M ıs O., SOW1@ Sitzgsber. der Dayr. Wiss.
1871 51 Vgl Friedrich ın der Afl. von Döllingers apnpstitum
üunchen 185992 nebst Anm 167

(3) Diese Kenntnıs verdanke iıch der freundliıchen Mıtteilung des
Herrn rTof. Fınke



480 Buschhell

lıen, aut dıe es 1er ankommt, der alten Formel beigefügt
hat Eibenso handelte 1008285  - ın einem späteren Falle, Au den
WI1r och zurückkommen werden.

Ferner iinden WIr be1 Antonıus Augustinus, a 180 VOL

dem Werke VOoOL Bellarmın (1) dieselbe Aufzählung, w1e
he1l Bellarmın un 1 e1ner andere Ansıchten sehr
schroff verurteilenden Weıse (2)

Ks dünkt HS darnach unzweıfelhafit, ass e1Nn prinzı-
pieller Unterschıed Z7WwWıschen der Auffassungz der Konzılıen
de ersten Jahrtausends gegenüber den späteren I
nıicht gemacht worden ist. Der Fälscher hat a 1sSO dıe A

Konzılıen nıcht AaAUS dem Grunde weggelassen, weıl 16
nıcht für gyleichberechtigt hıelt mıt denen, dıe schon 1n der

Hormel standen.
Wır nahmen Nnu  ! z 4ass dıe Formel des Deusdedit,

1n der T 0M sieben Konzılıen stehen, dıe Schlussformel ın
der Reıihe der päpstlıchen Gaubensbekenntnıisse bıldet,
2asSs eıne Formel, dıe acht Konzılıen enthielt, nıcht SO
geben habe (3) WAar finden WITL beı Gratian e1nNne Stelle u
der Profess10, 1ın der acht Konzilıen erwähnt werden, aber
schon Hıinschıius hat richtig bemerkt 4). ass Gratian Nnu

deshalb das achte Konzıl hinzugefügt hat, weiıl m ıt S61-

(1) Ant, Augustinus atarb 1556 ; vgl über dıesen bedeutenden Ka-
nonısten : Maassen:! Quellen kanon. Rechtes Band XIX-XXXIV.

(2) Ant Aug De EMENAAT. Gratianz A  9 401 plumbeum p -
x10nem ! Hac ratıone (SC. locorum) generalıa NO  ; erunt Lateranensına
concılıa, Lugdunens1a, V1ıennense, Constantiense, Florentinum, Trı1-
dentinum, quod NO.  S eisdem locıs habıta fuerint, quıbus ılla quattuor
prıma.

(3) Friedrich meınt, ( Vatik. 0ON2Z. LE Anm.) Rom habe das
Konzıl Von Ferrara-Florenz selbst als Synodus bezeıichnet vel.
hlerzu Heftele 418 U 4.19 434

(4) Hınschius: 11L 019 Änm.
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ne Satze dıe 'T ’hese bewelisen 11l « Auetoritate Romano-
C pontı_cum SaNCta octo eoncılıa roborantur >.

Dıe d Profess10 Bonıif. st1immt 4d10) rn e1ner auf-
fällıgen Weise mıt der des Deusdedit übere1n, ass WIr
unSs Z.11 dem Schlusse berechtigt xlauben, der Fälscher habe
a IS Vorlage den Deusdedit gehabt und dessen nach der
Stelle AUS Gratians Dekret, SOW1@e 1 anderen Punk  ten ge1h-
ständıe seINeN Ywecken umgearbelitet.

Aus dıeser Annahme, SOW1@ A US dem, W9S WITr ean
über dıe Ze1t der Entstehung der Fälschung hatten geglaubt
schlıessen 70 dürfen, dass dıeselbe nämlıch weiıt frühgr
zusetzen sel, 9g,1s dıe bısherige Forschung A SCHOMIMLEN hat,
ergeben sıch un mehrere Schwierigkeiten, dıe durch das,
Was bısher ber dıe Fälschung bekannt Walr, nıcht gyelöst
werden können.

Wenn der Fälscher d1e des Deusdedıit benutzt hat,
WwW1e omMmM eS dann, 2asSs das eINYaNYS dieser SLE-
hende ‚presbyter ’ 1ın das für den Cardınalpresbyter Benedıkt
(G4a8ätanı völlıg unpassende ‚d1aCconus umgeändert hat? Wie
oMM ferner, asSs der Fälscher M® das aCc. Konzıl
hinzufügte, WEeLNL OTr auch dıe übrıgen Ae Konzılıen für
ökumenisch hielt ? Wıe ıst das ‚OM Z erklären und
WwW1e die anderen Unebenheıiten des 'Textes ? Kıne weıtere
Schwierigkeit ıst Wenn dıe Fälschung der Zeıit Boniftfaz ILL

ahe lıegt, wie kommt 6S dann, 2asSs alte bisherige Kor-
scher, dıe tiefer ın dıe Sache eiNngedrungen arcN, keine
Spur elner Profess10 VOT dem Konstanzer Konzıl gefunden
haben

Wır fanden schon ın der oben herangezogenen Stelle
AuUus der Denkschrift der Colonna e1ne, WeLnNn auch 1A9

gelınde Ansplelung auf dıe Protess1o. Diese Ansplelung
War indessen schwach, a s ass sıch weıtere Schlüsse AUSs
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iıhr hätten zı1ehen lassen. Sollten weıtere Spuren nachge-
w1ıesen werden können, mussten J1e sıch, WeLN. 11.Sere6e

Annahme richtig WAar, In den A ktenstücken nnden, dıe
upuy iiber dıe Zie1t und den Streit Phılıpps des Schönen
mı1t Bonifaz I veröffentlıcht hat (L)

Dıe den Preuves vorausgeschickte Hıstoire bot keiınen
Anhaltspun für meine Vermutung. Indessen sf1eSs ıch he1
dem Durchforschen der Aktenstücke AuUS der Zeit des Streıites
au einen eigentümlıchen Satz (2) Nachdem gesazt War,
139 möge dıe subtilen Untersuchungen über den ‚Jegitimus
ıngressus’ des Boni1faz den Parıser Professoren überlassen,
wırd behauptet, AaAUuS alten Büchern der Kırche, den Beschlüs-
S6  s der Konziliıen un aUS en Chronıken (antıquos
eccles14e ei Romanorum Pontiheum aCctUus contınent1ıbus)
gehe unzweıfelhaft hervor, asSs der aps nıcht abdanken
dürte. Dann he1sst weıter Haec verıtas continetur): Quod
Summus Pontiıfex pOoSt susceptam consecratıonem in 1PS0,
DE quam wvitam SUAM mınıster11 Pontifien executıonı de-
dıcat, NeC a‚h dum vauat Vl alıquatenus SeHAaArarı, SU-

SCEDHLO honorı1 et mınıster10 Pontifc11, OUaS et s<olliceıtucdını
Dominıcı oreQISs ımmı1ss]1, atque SUSCEHTAE oblıgatıon. nrofes-
SI0NLS saltım tacıte votoque saltım tacıto emissis ad hanc et

DET 20S0 0Oligatus nullatenus, dum vLULT, renuntıare notest,
NEeC cedere, NEcC repudiare vel Per UEMICUMLY UG actum 1PSIUS
Pontifecnu1 T mınısteri1um deserere, vel a,h 1PS0,
vel 1psum transferre potest. Offenbar ıst 1er VO  m

Profess1i0 d1ie ede Wır sehen, wWwW1e gerade dıe 1n
UNSere KFormel eingeschwärzten Stellen, dıe das Abdankungs-

( Dupuy Histoire du differend efc. Parıs 1655. Preuves 3358
(2) Notabılıa quaedam et ratıones 1Urıs e artıculı 1n facto Bon1-

fae1n. Dupuy Preuves 325-346 Unsere Stel}e 345
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verbot enthalten, 1n un Stelle e1nNne F TOSSEC sple-
len Auftällig erscheıint ferner, ass dıe Profess10 un: das
Votum Facıte gyeschehen sollen.

In ahnlıcher W eise sehen WITr auıch och anderen
Steilen be1 Dupuy offenkundıge Anklänge dıe Protes-
S10 (1) sed certo certıus est Romanum ontılcem
cedere NON 9 UM venat NEC separarı Summo Pontificıo,
Cul indıssolubiıliter est et ext1ıtıt allıgatus et ın q UO 1 MO0-
lavıt 1psum Domino, 2ın SuUur (SIC consecratıione ad. CX

uendum Pontıficir mınısterıum, donec vI0Lt Dass auch hıerbel
unbedingt diıe Profess10 gedacht 1S%, erhellt AUS einer
Stelle desselben Instrumentes. Zuerst werden alle möglıchen
Gründe dafür angeführt, dass der aps nıcht abdanken
dürfe D)Dann folgt die für unSs wıichtige Stelle (2) Nl
YeS1IMO QUarto, qULA ANNCAMA est statu?rz Papatus nrofesstio et

VOTUM , sicut apparei LENOTE professiONIS Romanı Pontieficis,
QUDE AaOetur IN Libro Divıno SiC Dn CULUS etıam nrofes-
SI0NLS DATS 2abetur ıNn (anone ei ı1n ılla professıione habetur

CEXPTrESSEC, quod proftetur e{ promiıttıt DDeo et DTiNCLPL An0-
stolorum Petro, quod uamdıuv vwLl, CGUTA LLL gere oyreg1ıs Do-
m1ın1e1 s1b1 comm1ssı et gubernabıt Eccles1iam secundum
decreta et CAall0ONeSs SaNncLorum concılıorum et Patrum et, de
consılıo (Jardınalıiıum sanctiae Romanae Kcelesiae. Krz0 oblı-
abus @ST a gerendam quamdıu UT VOTO et D  -
/essı0NeE astrıctus. altem notorıe cCONSTAaL, quod votıs
et profess1on1bus et 11S, a Q UAO Qqu1s OtO et professione

(1) Dupuy: Preuves 4.50
(2) Dupuy TEWVECS 44.5-466 enthält: Rationes quibus prO-

batur, quod Bonıifaecıus lJegıtıme ingredi 1ON potult Coelestino vıyente.
Die folgende Stelle steht 459

(3) Offenbar ıst der 1Laber 1UrNUS gemeınt.
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obligatur, secundum ON1N.65, nemıne contradıcente TeNUuUN-

t1ıare NOn potest, oblıyatus, uamdıv venıt OtO at; DIO-
fessione astrıctus. Kit Ss2 dıcatur, Qu0d fa profitebantur anlı-
quitus Romanı Pontifices, sed. 2C NON proftentur de AaCLO
verbalıter respons10 manıtestissıme patet, qul1a recıpıentes
UNC Papatum tacıte vOVENT et profitentur haec Omn1a3 : Na

statul profess10 esSt ANNeXa et secundum votum 11N-
terpretatıvum ıta oblıgyat, sıcut emM1SSUM, quod est
vıdere ın SAaCT1S ordınıbus,. subdıaconatu, diaconatu et
cerdot1ıo etc

Wır erfassen sogleich dıe ungeheuere Tragweıte, welche
diıesen Stellen DL Entscheidung UNnNSereTtr Fragen iınnewohnt.
Äus der ersten derselben l1ess sıch vermuten, ohl auch
m1t Sıcherheit schlıessen, asSs dem Verfasser derselben der
Gebrauch von Professiones Fıder bekannt WAaL, 19y der etzten
inden WI1Tr es offen ausgesprochen. Nehmen WI1T d1e Stellen
ZUSAINMEN, ass sıch mıt vollster Siıcherheit behaupten,
2sSs dem Verfasser dıe Horm der rof. vorgelegen habe,
dıe WITr heute als rof. Bonifatıy haben (1)

Sehr bemerkenswert ıst, ass 1eT offen dıe Bestätigung
uUunserer früheren Behauptung gegeben WI1rd, ass WI1r nam-
lıch hören, diıe Formel S81 nıcht mehr 1mM ebrauche Z°
SCH, ın alter Zelt, wırd erklärt, haben dıe Päpste ıhr
Bekenntnis abgelegt.

Der Verfasser der Stellen x1ibt UunNns auch se1nNne Quellen
Kr nennt den Lıber Dıurnus nd das Decretum Gra

(1) Dupuy PEUVES 4692 richtet Sich, teilweıse wörtlich miıt
uUunNsSeTer rof. übereinstımmend, dıie Deecretale de TONUNC.. ubı
VOLIO Omınus vel apostoll... alıquıd dıfüinıerunt, 1D1 NOn egem
OMANUSs pontıfex dare, sed potius, quod praedicatum est ad
anımam et sSanguinEmM confirmare debet.
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t1anl. Dass der Verfasser den Lib Dıurn. benutzt habe, der
bıs ZUI Jahrh verschollen Wr D möchten WI1r be-
zweıteln. Wır nehmen vıelmehr &. 2asSs ıhm A1e Formel
des Deusdedit vorgelegen habe, der se1ne Kormel selhbst a ls
° sumpta Lıbro Dıurno / bezeıchnet. Der Fälscher nu
dem ohl bekannt WaL, ass dıe Päpste schon lange nıcht
mehr das Glaubensbekenntnis ablegten, konnte selbstver-
ständlıch dıe IL, Konzılıen nıcht hıinzufügen. Da aber
1n der Stelle AaAUS em Decretum eıne Vorlage hatte,
ass sıch dıe Hınzufügung es achten Konzıils leicht
klären.

Ohne Zıweılntel steht nunmehr ach Erörterun-
SCn fest, dass dıe S, Profess10 Boniıitfatır ILL entweder
och 7ı dessen Lebzeıten 1n dem Streıte mıt Philıpp dem
Schönen entstanden 1St, oder ass 331e der Z8e1t, des Kampfes

das Andenken des Bonıiıfaz angehört. Dıieser Kampf
erreichte sSe1n nde auf dem Konzile Von Vienne Sal
sodass WILr dıe Entstehungszeit der Professio auf den Ze1t:

zwıschen 19294 und 1311 begrenzen können. Fın
Anhalt für eine DSCHNAUCIC Datıerung findet sıch 1n den Akten-
stücken, Ö.enen WIr ob1ge Stellen entnehmen, nıcht, auch ist

eiıgentümlıch, ass die Boniftfazıaner mıt keinem orte
auf den A US der Profess1io0 die Abdankungsmöglıch-
keıt geschöpften Grund eingehen, WOTauUS sıch vielleicht
e1ne Datıerung ergeben

Kıne andere Hrage 1st, WITr den Entstehungsort der
Wälschung suchen haben! Wahrscheinlich ıst dıe rof. Bo-
nıfatır ıN Frankreich entstanden.

(1) Vgl Ant.. August,. De eEMENal De 385 Is lıber (SC. Diurnus)
NO.  > Xia
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Darauf weıst zunächst hın, dass dıe Stelle, welche die
Profess1i0 ZUeTrSTt erwähnt 0 einem Aktenstücke entnom-
iNenNn 1St, das mıt e1inem gewaltıgen obe der französıschen
Könıge anhebt, ferner deutet darauf hın dıe Verbreıtung,
welche ıe Profess10 ach den 1n Konstanz auıftauchenden
G lossen An Frankreıch gehabt hat Vıelleicht ist auch dıe
Umänderung des c presbyter ‘ der des Deusdedit ın 4 d1ıa-

Was für Bonıfaz ALl vollständıg unpassend ıst, 1er
vVvon Wichtigkeıt. WAar könnte a  S . e1nNne Verwechselung
m1t einem gyleıchzeıitigen Kardınaldıakon Benedi_kt (}+aätanı
denken, der September VON Goelestin Z UL

Kardinaldıakon Gadı Cosmae ei Damıanı kreiert wurde
un!' schon 1297 gestorben ist (2) Wır &ylauben ındessen
nıcht, ass diese Vermutung riıchtig ist Man hat vielmehr
Bonıtaz 114 gyemeınt, der gerade als Kardıinaldıakon seinen
Namen 1n Frankreich bekannt uın gefürchtet gemacht hatte,
se1t als ega In Frankreıch dıe ıhm eiıgentümlıche Energı1e
entwıckelt hatte (3) Wenn INa  S Frankreıich als Entstehungs-
ort annımmt, dann hat auch das fl1orum 7 als Bezeichnung
für dıe Kardıinäle nıchts sehr Auffälliges, weıl 190028 1ın Frank-
reich mıt den Bezeichnungen nıcht S sehr vertraut 711

SE1N brauchte.
W as dıe Indıktionsangabe an betrıfft, lässt siıich A US

iıhr nıchts schlıessen (4) Nur Raynald hat dıe unrıchtige
Indıktion 19294 1! NL:, während dıe übrıgen Lesarten
dıe rıchtige Datıerung 1294 IN VDE,  a haben Daneben bleibt

(1) Dupuy Preuves 345 Se

(2) Vgl Souchon : Beilage 165
(3) Vgl Fiınke Das Aarıser Nationalkonzıl v»O re 1290

Röm. Quartalschrift 1895, 171-182
(4) Ind VIIL ist, rıchtiıg vgl Souchon P, 195 Anm
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aber alg Grund FÜr dıe Fälschu.ng bestehen, asSS anl FEın-
der rof. der Monat nıcht angegeben ıst, obwohl

A Schlusse auch auf den 0n2a hingewl1esen wırd.
Wır haben uns a l1sO dıe Entstehung der Fälschung ohl

folgendermassen denken. Ohne Z weıtfel hatte 108028 1n
Frankreich e1n Kxemplar der des Deusdedit, ferner kannte
inNnan dıe Stelle AUuS Gratian. ollte 190078 u  s In dıe Hormel
e1n Abdankungsverbot einschıeben, War zunächst nötıg,
dass iNna wusste, der G]1aubenseid werde nıcht mehr 3,

velegt; denn SONST WAare dıe Fälschung sofort entdeckt WOT'-

den Wıe dı Sache sıch verhielt, das konnte 119  S bel den
befreundeten Golonna oder be1 Johannes Monachus oder
anderen franzosenfreundlichen Kardinälen sofort erfahren.
Man hörte, das Bekenntnis Se1 ausSsSer Gebrauch ; deshalb
musste 6> e1nNn ‚votum tacıtum / werden, das Bonifaz m1t der

T'hronbesteizung 1DSO übernahm. Die genannten Kardı-
äle aber, VOL dem SaNZCch Sachverhalte verständıgt, ONNn-
ten keine bessere Gelegenheiıt iinden, als ın dıeses uralte
Bekenntnis zugleıich dıe Angelobung ıhrer hochbemessenen

AÄnsprüche einzuschıeben FeSD. einschıeben 4aSSen. Dann
W4re das ‘ diaconus SOWI1®@e dıe übrıgen Unebenheıten au
Unkenntnıs oder Ungeschicklichkeit des Franzosen schle-

ben, der die Fälschung vornahm.
Ks wäare übrıgens auch denkbar, ass dıe Kardınäle,

die Golonna un speziell der rechtskundıge Johannes Mo-

nachus. dıe Entdecker der en Formel SCWOSCH Wäaren,
ass S1e dıe Fälschung vdrgenommen, aAusS dem ‘ presbyter 7

diaconus } gemacht hätten und, dıie Urheberschaift mMÖg -
lıchst weıt VOIL sich abzuwelısen, ennn be1 ıhnen ware

ja dıe ausserordentliche Begünstigung der Kardinäle ın e1iner
VoxL ıhnen gefundenen Formel sechr verdächtıg vorgekommen

S1€ ıhren französıschen Freunden Z Verwendung ilber-
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geben hätten. Da Johannes Monachus, SOW1®@ dıe Colonna
säamtlıch NUÜC. Kardınalbzschöfe aALrCcN, würde diese Ver
MULUUn& dem ‘NClıorum ” der Professio einen besonderen (+lanz
verleıihen. Dem aber ateht wıeder eNnigegen, 4asSs dıe Kar-
dınäle dıe Fälschung 1 übrıgen sıcher geschickter An
fertigt, insbesondere auch das Datum hinzugefügt
hätten.

Jedenfalls Sınd, WwW1e WIr auch AaA US der vVvon uUuns an 6-
ührten Stelle AUS der Streitschrift der Colonna ersehen,
dıe Kardınäle den S16 betreffenden Stellen der Profess10
nıcht unbeteılıgt (1)

Eıgentümlıch bleibt ımmerhın, ass dıie Gegenparte1
au dıe Profess10 nıchts erwıdert hat, SOWw1e, SS LL diese
geringen Zeugn1sse ber das Vorhandenseıin der Prof. IM
jener Zeıt vorlıegen, asSs WITL bıs In dıe Ze1t des Kon-
stanzer Konzıls nıchts Voxn ıhr hören.

Deshalb sınd auch alle bısherige WKorscher In dıe Irre

(1) Auffällig bleibt auch dıe VOonNn Souchon schon erwähnte z1em-
lıch ONAaUG Anlehnung des Wahlkapitels Voxn 13592 den Wortlaut
der Profess1o. Stimmt der erste Teıl, der Voxn der Bewahrung des
Kırchengutes handelt, beinahe vollständıg übereın, ist der zweıte
Teıl, der dıe Kardınäle spezıell betrifft, bedeutend abgeschwächt. Hıer
hıetet ıch vielleicht ıne Handhabe a°nzunehmen, dass das Streben
nach Wahlkapitulationen schon VOT 15592 vorhanden War, Immerhin
ist dıe bedeutende Abschwächung 81n Zeeichen, dass as, W 4S die Kar
dinäle ZUTC eıt des Bonitaz wünschten, für S10 uch 13592 noch nıcht
realısıerbar War,. Di1ie Stelle der rof. vgl ‚ben ın diesem Kap 135'
lautet dıe Bestimmung: et ubı i1usta. e ratiıonabılı CAaUuUsa fier1 OX DCE-
diret, de consılıo et omnıum fratrum Seu duarum partıum
oTUum ad praedicta procedat,
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Die Professio auf den Konzılien vonll Konstanz und Basel;:
weıtere Spuren derselben

Wır deuteten schon mehreren Stellen bıshe
rıgen Abhandlung A ass dıe gefälschte Profess1i0 Bon1-
faz KL auf dem Konzıle von Konstanz zunächst e1ne
Rolle Z splıelen begann, weıl S1e sıch vorzüglıch eıgnete
dıe angeblıchen Vorrechte der Kardınäiäle urkundlıch Z

erhArLenN,
In Konstanz wırd dıe Profess10 Zzuerst erwähnt ın den

SL Capıtula ractatus agendorum 1ın Concılıo generalı
Constanclens]l. Tschackert (1) hat nachgew1lesen nd Se1Ne
Argumentatıon ist VO  5 Fınke (2) bedeutsame Momente
vermehrt worden ass diıeser früher allgemein dem Kar-
dınal Zabarella zugeschrıebene T raktat den Kardınal eter
&A ıla U Verfasser habe Diıe Vorarbeıten für den 'Traktat
fallen ach dıesen Forschern schon 1n dıe Jahre 1410 un

141L1, während der eigentliche Traktat 3-1 ntstan-
den ist

Im Kapıtel dıeses Traktates wırd 2  b dıe Bestim-
MUunNg ausgesprochen, der aps solle 1M Beginne Se1NEeSs Pon-
t1ı0lk  A  z  ates elne Professio0 ablegen, 1n der bestimmte Dınge,
dıe och festgelegt werden sollten, beschwören mMUSsSe OE

(1) Tschackert 1n Zeıtschr. Kirchengeschichte 4.50 Pseudo-
Za harellas ‘ capıta agendorum ’ un! ıh: wahrer Verfasser.

(2) Fınke: Forschungen un Quellen eSC. des Konstanzer
Konzils 105 ntl 11%

(3) Vd Hardt 509
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weıgere S1C  h der aps den FBıd abzulegen, S S11 da-
durch unfähıg das Amt verwalten ; unter den härtesten
Strafen wırd allen ZU Pflicht. gemacht, ıhm den (+ehorsam

6N, Dasselbe soll1 geschehen, wWwWeNnNn der aps 1n

ırgend einem Punkte den geleısteten 1].d. bricht. Dann soll,
aAUSSer ın artıculo mort1s, 1900a e1N Concılıum generale ıh
vVonl diesem Vergehen lossprechen können. Innerhalb e1Nes
Jahres hat der aps allen Katholiıken den Eıd mıtzuteıilen,
widrigenfalls abgesetzt un iıhm er (+ehorsam versagt
wırd. Eıne andere Stelle des Traktates (1) verweıst direkt
aut dıe Profess1i0 Bonifatı. La und leıtet d1e 6U6 Eın-

führung der Profess1i0 AUS der Notwendigkeıt a‚b den UÜbeln
D7 SteUeErN, dıe AaAuUS der allzu grossch Freıiheit un Selbh-
ständigkeıt des Papstes erwachsen Se1leN. In diese Profess1i0
sollen ach dem Gutachten der Kardınäle, oder ZwWweler
e1ZeNs dazu bestiımmter, Ziusätze gemacht werden, dıe den

aps 1n e1ner bestimmten Machtsphäre gyefangen halten
W eıteres über dıie Profess10 hören WITr sodann AUS em

Antrage Presupposıta materıa fide1 AaAUuS dem Anfange des
Konzıils. Den Urheber d1eses Antrages kennen WI1Tr nicht,
WIr w1ssen NUur, ass den AÄnschauungen Aıllıs und Sse1Ner
Freunde ahe stand (2) Ks wırd dort beantragt: Papa die

assumpPti0Nts elero et HODULO yraesENTLOUS Sr teneatur facere

professionem e praestare ı1uramentum, QUaHl et quod antı-

quıtus praestabant Romanı pontıfices, pr fecıt Boniıfa-
C1US U (3) uch Pıleus, KErzbischof VOoO  S Genua, ean-

rag wahrscheinlich ZzUu Anfäng des Konzils, 1415 ın

(1) Hardt 514 CapD Vr De STAatu e potestate Romanı Pontif.
et ıllıus electione

(2) Finke A 129 UunN: Anm
(3) Vd Hardt
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einem längeren Traktate, 1n dem den tractatus agendo-
T des Kardınals VO  5 Cambraı förmlıch plündert J der
aps SO e1ne Profess10 ablegen, Ww1e Bonifaz 114 es

gethan; ausser etwaıgen Zufügungen solle 11A  S spezıell dıie
Anerkennung der Beschlüsse der gegenwärtigen Synode,
des Konzıls VOL Pısa und anderer, dA1ıe och abgehalten
werden sollten, ZU Pflicht machen (2)

Weıl aber das Konzıl sich ın jener Zeıt mı1t anderen
Sachen beschäftigte, konnten diese Vorschläge nıcht ZUT

Beratung gelangen. rst 1mMm Jahre 1417 begegnen WIr der
Professio0 wıeder 1n einer Abhandlung des Peter A’A ıllı
° De eccles14e aunctorıtate ” (3) etZz  9 dıe Uun1ı0Nn1s
VOonNn den Mıttelpunkt des Interesses eiıngenommen
hatte, da s1ıeht 11a auch gleich wıeder den ebenso klugen,
w1e energıischen Kardınal der Arbeıt,

SO Ixamen enn auch ın dem Reformatorium dıe ol1-
garchıschen Bestrebungen der Kardınäiäle Z1LIN Ausdrucke
un!' erhıielten auch Anerkennung (4) Entscheidungen 1n
Glaubenssachen, Kanonisatıionen VON Heiligen, Aie Keg1e-
S des Kırchenstaates so11 der aps nıcht alleın VOL

nehmen. Hiıerüber so11 entweder e1ıne Constitut1io erfolgen
oder Hınzufügungen A der Profess10 Bonifaz ‚LLL DO«
macht werden (5)

ber schon dıe 7zweıte Kommissıon schied be1 der Be-

ratung des ntwurfes dıe Hınzufügungen AUS und schränkte

( Fınke 112 Anm.
(2) Döllinger: eitr. NOl etfe (z7esch 304 Quod Romanı

Pontifices facıant professionem, QUAIN fecıt Bonıifacıus VLLE addendo,
S1 qua ei vıdentur addenda et speclalıter de observantıa determına-
t1ionum praesenti1s coneilıl 81 Pısanı e alıorum, quae fient.

©&) T’schackert: eter d’Aily 04.9
(4) Vd.Hardti_1I 586 vgl übler Konstanzer RBeformation 6
(5) Hardt H88 Cap I1IL1

Donı. Quart. 1506 }{)
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dıe Profess10 auf 1n einfaches Bekenntnıs e1n, das der S

Profess10 Boniıifatır nachgebildet WL (1) Dıeser Eınschrän-

kung ist darauf das ILL (A+eneralreformdekret der SESS10
IX XC lediglich beigetreten. (2)

Das (+1laubensbekenntnı1ıs von Konstanz (3) ist vVvon S@1-
Nn  5 Vorgängern wesentlıch verschıeden. In dasselbe sınd
dıe 1061 A Konzıilıen ach dem Jahre 1000 eingeschoben 4),
nıcht aber dıe Konzılıen VOL Pısa un Konstanz.,. Hıerın
besteht aber nıcht der wesentlıche Unterschied, sondern 1n
der vollständıgen Verkürzung, VO  D der WITr schon sprachen.
Nıcht 1Ur sind keıne den Papst beschränkende Neuerungen
eingefügt, sondern SOQar diejenıgen Stellen der Profess10
Bonifatıl, welche derartıge Beschränkungen zugunsten der
Kardıniäle enthıelten, sınd 1n Konstanz gestrichen worden,
sodass die rof. den Charakter e1nNner staatsrechtlich bın-
denden Eıdesformel verliert.

Das GHaubensbekenntnis ist 1n Konstanz aboelegt WOT-

den, auftälligerweise aber nıcht 1mMm Konklave In eınem
bıs dahın ungedruckten "Ceıile des Tagebuches des Kardı-
nals Fiıllastre, das Fınke ın selınen Quellen ediert, Aindet
sıch dıe Stelle (B), dass der aps Dezember (1417)
das (}aubensbekenntnis ach em Beschlusse des Konzıls

abgelegt habe Es ; sel 1es geschehen in der Kapelle des

Papstés ach der Messe, nachdem dıe Wähler ZUuS4aWLeN.-

gerufen und auch erschıenen AÄAus Unachtsamkeıt

(1) Hübler
(2) Vd Hardt 1440
©) Ib.; einen 81l &x 1bt Natalıs A lexander a. a U, p. 301
(4) Es steht der Sıngular : Lateranense, Lugdunense.
(5) Finke: Forschungen U uelben 236. Auch 1MmM sogenanntem

Cod. Dorrianus wırd dıese Profess1i0o erwähnt ZU 18 December. Vgl
vd. Hardt IL 1497



Professiones fidei der Päpste. 44.8

hatte 1908028 nämlıch dıe Ablegung 1mMm Konklave VerZcecsSscn.
So N  S und ungebräuchlıich W ar , 1SO Aıe eZung e1Nes
Glaubensbekenntnisses O —l

1m Konklave Kugens (1431) e1n Gaubensbe-
kenntnıs abgelegt worden Sel, w1ıssen W1Tr nıcht Jedenfalls
haben dıe Kardınäle nıcht sehr daraut bestanden, als

dıe CI ıhnen 0 Konstanz vorgelegte Formel das
Bekenntnis gebildet hätte Dıie Kardınäle suchten sich ıNMl

auf dem rüher schon eingeschlagenen Wege der Wahlka-
pıtulatıonen (1) schadlos halten. Dıie Bestimmungen
diıeser Kapıtulatıionen, welche ZaANZ den ın Konstanz be1
Gelegenheit der Profess10 aufgestellten olıchen 2 machte
Kugen bald ın e1ner RBulle bekannt.

Der lan aber, den aps durch e1N Bekenntnis bın-
den, ruhte unter den Kardınälen nıcht In der 23 Sıtzung
des Konzıls VO  } ase VO März 1436, wırd ber dıe
Reform der Kurıe verhandelt. Hıer wırd wıederum dıe Pro-
fess10 Fiide1 A bedeutsamer Weiıse vorgebracht. IDS wırd
bestimmt, dıe Kardınäle hätten VOT der Papstwahl zunächst

schwören, dem zukünftigen Papste nıcht aher gehorchen
wollen, bıs orl ach der Form des Baseler (+laubensbe-

kenntnısses géschworen habe
ber dıe Profess1i0 selbst wurde bestimmt, ass der (50-

wählte S1e, WeLN 1n Rom sıch befände, dort 1ın ((egen-
Wart der Kardınäle abzulegen habe W äre ©]° ahber AUSS@OI -

halb, solle entweder 1n Kardınal ıh autfsuchen oder
eıne VO  5 den Kardınälen beauftragte Person. In Gegenwart
diıeses Kardınals oder des Beauftragten, SOW1@ e1Nes Notars
un e1lner Anzahl VOoOL zehn vornehmen Personen, qoll dem

( Pastor (zeschichte der Äpste etCc 231
(2) Pastor L A 239
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Gewählten ann das W ahlınstrument gegeben werden, Uun:
annn innerhalbh e1Nes ages (infra dıem naturalem >00

ora reQu1s1t10N1S) das Bekenntnis ablegen u 1eSs

nıcht, ist, dıe Wahl null und nıchtie und es 11USS 711

eıner Neuwahl veschrıtten werden. Legt ET aber das Be-
kenntnis ab, soll keiıner mehr Zweiıtel haben, ass
der rechte Papst Se1 (1

Was dıe Formel s<elbst anbetr1ıfft, sınd 1n ıhr s  6N-
ber der Konstanzer auch dıe Konzılıen VO  Z Konstanz
un Rasel als beschwörende. aufgeführt. Ausserdem wird
e dem Papste 1er ZUT Pflicht gemacht für den Achutz
des katholıschen Glaubens einzutreten, SOW1@e für dıe AÄAus-

rottung VO  S Häres1ieen nd Irrtümern; sol1l für Verbes-
S  ” der Sıtten und für den Frieden unter dem chrıst-
lıchen Volke SOTZEN. Mıiıt der Abhaltung VOoOL (+2neralkon-
7ılıen <o11 fortfahren un: ach den . Beschlüssen des

Baseler onzıls dıe Wahlen beétätigen. Er wırd annn

verpflichtet die Profess10 1 ersten en Konsısto-
r1um feierlich wıederholen (2) Ausserdem wurde be-
stiımmt, ass alljährlich Jahrestage der Wahl der Eiiıd
ın Krinnerung gyebracht werde. Der erste Kardınal sol1l ihn
1n Gegenwart des Papstes wıeder verlesen und damıt e1ne

Konzıl verfasste Ermahnung verbıhnden (3)
egen diese Bestimmung des Baseler Konzıls hat KEu-

SCcH feıerlıchen Protest eın gelegt (4) ebe der aps
dıe Versprechungen N! lege den Eıd ,D, würde

(1) Mansı CHATIXE Ja de elect. sSummı Pontificıs un de
profess. eiusdem PpOonNt.

(2) Mansı Y P 112 DE vl Hetiele 630.
(3) Mansı 1L a
(4) Kaynald a.d 11N, 1436



Protessiones fideı der Päpste. 4.45

nıcht als aup und Fundament des (+laubens erscheınen.
Deshalb hätten auch dıe heıilıgen Väter VO  5 dem obersten
Hırten nıcht Versprechungen un Kıde, sondern 1000 e1n
Glaubensbekenntnıis geiordert. Sodann wırd aut das Be-
kenntnıs Gregors Gr hingewlesen, SOW1@ anf dıe Stelle
be1 Gratı]ian.

dıe Bestimmung des Baseler onzıls Erfolg gehabt
hat? Wır glauben 1es verneınen 7ı MUSSeN; enn würde
siıch 1n den Quellen un der Lautteratur der folgenden Zıe1it
doch irgend e1ıne Anspielung vorGnden. Yıwar ıst das Jahrh
un: dıe erste Hälfte des dıe klassısche Zeıt der von

den Päpsten fast Nn1e beobachteten Wahlkapıtulationen, aber
YOLZ — Nachrichten über das ONkKlave fast aller
Päpste ]ener Ze1t, ınden WITL nıchts erwähnt 9

uch das Dıarıum Burcardı 2), das von dem (+*rosszere-
moOonNn1ar Johannes Burcardus herrührt und uns dıe Yıeremo-
nıeen beı der Wahl un Krönung des Papstes au das (Ge-
NAaueste schıldert, sodass SOQar die Formel angeführt wırd,
mıt der dıe en den Z Lateran reıtenden aps
dıe Erneuerung des ıhnen gygewährten Schutzes aten, eNnt-

hält für se1lne Zie1it (Ende des U Anfang des Jahrh.)
iiber dıe egzung e1INeEes (4aubensbekenntnisses keine ach-
richt Hätte e1n solcher (+ebrauch bestanden, müsste
uns 1eTr sıcher überliefert se1n.

Hs erscheınt uns deshalb un sonderbarer, ass WIr
be1 aps Hadrıan V1 (3) nıcht nur wıeder e1n erweıtertes

( Vgl Pastor: eSC. AÄDSLE, and Sägmüller : Ihe
Papstwahlen und die Staaten (v 1447-1555) Tübingen. 1890

(2) 2arıum Burecardı ad. Thuasne {Aa Bde Parıs 1583-85.
(3) Vgl Höfler Wahl U, Thronbesteigung Adrians 1eNn 15(2

SOWI1e nament|Ll. desselb., Verfassers AÄAdrıan Wıen 1880
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Glaubensbekenntnis vorüinden, sondern, asSSs auch dıe Be-

stimmunge des Baseler Konzıls teılweıse gyewahrt werden,
Was Klarheıt bekommen WIT erst, WEeELNL WI1r dıe Ver-

hältnısse 1M Konklave SCNAUECT betrachten. Höfer, der uns

VOon dem Glaubensbekenntnisse berichtet, hat weıl dıe
früheren Vorgänge nıcht kannte, den Fa.11 offenbar nıcht
verstanden.

Im Konklave natten ıe Kardinäle: HOL aller Atreı-
tıgkeıten, e dennoch ZUT Aufstellung einheıtlicher Wahl-
kapitel gyebracht 1), und das Festhalten dıiesen Kapiteln
War Von allen Kardınälen beschworen worden. Nun trat
indessen der sonderbare Fall e1n, ass dıe Wahl eınen Kar-
diınal traf, der A1e nicht beschworen 2), nämlıch den
fern VO  5 Rom weılenden Kardınalpriester Hadrıan, Bischof
Vonl 'Tortosa und egenten VO Spanıen. Man beschloss,
dem Kardınal zunächst dıe gyeschehene Wahl anzuzelgen,
doch bemerkte 1008728 ıhm, mÖöge sıch jeder Reg1erungs-
handlung enthalten, hıs ihm durch rel (+esandte das Wahl-
iınstrument überbracht und dasselbe vVvon ıhm aNSZCNOM-
1Ne  w S@e1 (3) Diıie egaten ollten den aps ummm dıe ZuU-
stimmung den Kapıteln bıtten, dıeser solle annn ın
foajerlicher Form das Wahldekret annehmen un dıe Pro-

fFessStLO ablegen, dıe durch dıe hl Konzılıen angeordnet un
VO  S den alten Vätern abgelegt worden S21 (4) Se1 1es

geschehen, annn ollten S1e ıhn 9,1S aps begrüssen un
ach diesen Feierlichkeıiten 1n (regenwart vıeler en

(1) Hoöfler AÄAdrian
(2) Ib.
(3) 114
€ (+achard: Correspond. de Charles Adrien Bruxelles

18559
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e1n Dokument hıerüber ın rechtskräiftiıger WHorm ausstellen
lassen.

Das Glaubensbekeflntnis‚ welches Hadrıan ablegen soll-
te E hat ZU Grundlage das (+l1aubensbekenntnıs des Ba
seler Konzıls. Merkwürdigerweıise wırd d1eses Konzıl aber
nıcht unter den a IS unıversal betrachtenden Synoden
aufgeführt, ohl aber das Konstanzer, SOW1@ das ]Jüngste
Laterankonzıl. Neu hınzugefügt ist das Gelöbnıs, dıe Jüngst
ın Deutschland ausgebrochenen Irrtümer aUsSrTOtten wol-
Jen, sodann, dıe Kırche ZU reformı1eren und fÜür einen Ziug

dıe Ungläubiıgen Sorge Lragen. Diıie übrıgen Neue-
runsgeh der Profess10 bezıiehen sıch auf dıe Kardınäle. ach
der (Gewohnheıt der heıl ater will a er für dıe Kardınäle
SOTSgeEN Un m1t Rücksicht aul dıe Kırche und dıe chrıst
lıche Relıg1on regleren, wıe e5 den Kardınälen ut scheıint.
Schliıesslich verspricht noch, dıe päpstlıche Kurıe nıcht
AUuS Rom entfernen.

Die Wahl Hadrıans Januar 15929 erfolgt (2)
Diıe Instruktion dıe dreı Legaten, dıe Kardınäle Colonna,
Cesarını un Orsını datıerte VO Januar (3) Da dıe-
selben aber Von Rom nıcht autfbrachen und der Sekretär
des Kardınals von Croce, Studıllo, der als Beauftragter
der ardınäle Januar Rom verlassen hatte, erst
noch ZUW) Könıge K'ranz ach Frankreich S War,
w1e Höfler vermutet 4),; bekam Hadrıan dıe erste ofh-
zıelle Nachricht VO  5 se1ner Wahl Februar. Hadrıan

fess1ıi0on1s fiendae PDOTr 1psum electum.
(1) Gachard &, Forma praesta ndi CONSENSUS e pPro

(2) Höter Ädrıan
(3) 125 un Anm
(4) L53, 134 vgl 157 Anm
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wartete hıs ZU März aut dıe Ankunft der Legaten Da
aber erfuhr, d1eselben se1len och nıcht V}  } Rom abge-

reı1st, l1ess ın Viıtor1a, sıch aufhielt, e1n ota-
ri1atsınstrument aufsetzen, In em erklärte, se1n Ver-

sprechen sıch Voxn der öffentlıchen Annahme der Wahl bıs
ZULC Ankunft der Legaten enthalten, werde durch dıe

Jange Verzögerung hınfällıg. Da enn U dıe Kırche

ange Zeıt des Hırten nıcht entbehren könne, habe

Zeugen und Notare gerufen 118 1M Vertrauen auf ott
dıe Wahl ANSCHOMMmMMMEEN ( Somıit hatte Hadrıan dıe Re-

gy1erung der Kırche ohne Kapıtulatıion, auch ohne das Ver-

Jangte Glaubensbeke_nntnis angetreten. Da WIr auch beı

_I:"[adrians Ankunft ın Rom nıchts VO  5 der Ablegung e1inNes
Bekenntnisses hören, wırd dıeselbe ohl unterblıeben
Se1N.

Dıes ist der letzte Versuch, den WIT kennen, den aps
ZUC Ablegung e1INeESs (A]aubensbekenntnisses veranlas-
S@N. Obwohl WITr ‚L5 der 1l1LUnL folgenden Ze1it SCHAaUC
Nachrichten nd bıs ın das einzelne gehende eue

Bestimmungen ber Konklave und Papstwahl haben, hö-
Tl W1Tr vVvVon der egung e1nes Glaubensbekenntn1isses
nıchts (2)

(D Höfler 138
—z AÄAus den Bullarıen des 16 U, Jahrh dıe Bulle 1USs

In eligendts n Okt. 1562, d:'e Bulle Gregors Aeternz DAatris
Nov 1621, die Bulle dess, eCce: Roman. Pont. März 1622, dıe

Bulle Urbans VILI Rom Pontificts Januar 1625 vgl Säg
müller : Die Papnstwahlbulten IC Tübingen 15992 Müller: Das
onNKLAave ZUS (1559) Gotha 1859 Platına: 1Aae Rom 'ont. Ve
netıa 1642 U, Fortsetzung Von Oldo1ino, Lector: Le ONCLAVUE, OCartel-
herı: solenn? DOSSECSSL. A z

(Aossenlıitt. um Deecret. rat Guıdonıis de Ba11sı0o Archıi-
dıae, Bononilensıs SUDneEr Decreto Lugdunı 1558 17 Dn TI20er
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Der miıt der Formel des Deusdedıt, begonnene, mı1t der
Profess10 Fıdel Bonıiıfaz DE tortgesetzte, mehrfach

wıederholte Versuch, den aps durch e1n ekenntnıs Z

bınden, Wr gescheıitert,.

SCHLUSS

Die KErgebnisse uUNSe Untersuchung sınd kurz folgen-
de An Stelle der bısherıgen Unklarheıt ist das Aufhören der
päpstlıchen Glaubensbekenntnisse für den Schluss des Jahr-
hunderts als spätesten "Termin festgelegt. Diıie erstmalıge
Prüfung der HKormel des Deusdedit, machte eSs klar, asSs
der Charakter der KFormel des Lıber Dıurnus VOoONn dem
Kardınale Deusdedıt verändert worden ıst; dieselbe sollte
nunmehr azu dienen dıe Rechte der Kardınalkleriker der
Ööm1ıschen Kırche erhärten. och überraschender
das Resultat der ber dıe Professio Bonifatıı JT ANSE6-
STEe  en KForschung. Wır konnten dieses Instrument nıcht
U bestimmt a ls elne Fälschung nachweısen, sondern auch
den Fälschungstermıin weıt früher  9 alg eS bısher möglıch
Walr, datıeren. Ihre klassısche Z diese Fälschung
1n der KEipoche der Xrossen Reformkonzilien, WO 11a  — dıe
Ablegung e1Nes der Profess10 Bonifatır ILL entsprechenden
Glaubensbekenntnisses für den Reglerungsantrıitt er An

Diurnus dıelitur, qu1 UNO dıe factus ast (l Corp 2UV. CTE, Peter et
Franc. Pıthou Tom Parıs 1695 Ant. Augustinl: de emen(d., (+TAa-
fianz H Asg. Arnheım 1678 Luecıus Ferrarıs: Biı0lL CAN., zurıuid,.
MOTALIS. Lhe0ol0g. Rom H 033 i \\ iide1ı professio nıchts
erwähnt. Ehrle (zesch. DÄDSTL. Hofzeremoniells IM Jahrnh. De-
nıtle - Ehrle Archıyv (1389) 565

Kom Quart-S. 159446
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künftigen Päpste oblıgatorısch machen wollte, freılıch, w1e
WITr welıter darlegten, ohne ırgend elnen Erfolg erzıelen.

Auf e1Ne Untersuchung der handschriftlichen Überlie-
ferung der Profess10 Bonifaz’ JE und der oben erwähnten
Konstanzer (+lossen habe 1C mıch nıcht eın gelassen, weıl
e1ne solche, WEeLNl vollständıg, das KErscheinen dıeser Arbeıt
autf ange hinaus an rage geste. hätte und weıl dıe Obi-
SCcNH Ergebnıisse uUuNnNSeTrer Forschung durch S1e kaum berührt
werden. Dıe Nachforschungen Fınkes haben ergeben, ass
dıe Handschriıft 296, dıe ach KRaynald A Mıtte des

Jahrhunderts dıe Profess10 Bonitfaz’ erwähnt, 1 Vatık
Archıv nıcht aufzuhinden ist; ach un Ausführungen
hätte das orkommen derselben rüher Zeeıt nıchts
auftällıges mehr.


